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Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Februar.

Die Beſchuldigungen geg die Konſuln in Süd-
afrifa. Nach einer amtlichen Aeußerung des kaiſerlichen
Generalkonſuls in Kapſtadt iſt, wie ſchon kurz gemeldet, die
Erzählung der „Deutſchen Wochenzeitung in den Niederlanden“
über einen angeblichen Konflikt des Herrn v. Lindequiſt mit
dem Gouverneur Sir Alfred Milner völlig erfunden.
Dazu ſchreibt nun die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“:

Es liegt hier ein neues beſonders kraſſes Beiſpiel dafür vor,
mit welcher Leichtfertigkeit Tendenzlügen aufgebracht und von manchen
deutſchen Blättern kritiklos weiter verbreitet werden. Wir ſtehen vor
der Thatſache, daß die öffentliche Meinung Deutſchlands irre geführt
und erregt werden ſoll durch Zeitungsartikel über deutſchengliſche
Zwiſchenfälle. die ad hboe erfunden werden. Wie die deutſche
Regierung ihrer Pflicht gerecht wird, wenn wirklich ein engliſcher
Eingriff in deutſche Rechte feſtzuſtellen iſt, hat ihr Verhalten bei der
Beſchlagnabme deutſcher Schiffe durch britiſche Seebehörden
gezeigt; ſeit der befriedigenden Regelung dieſes Streitpunktes iſt in
den amtlichen Beziehungen des Reiches zu England feinerlei
Störung vorgekommen. Wahrheitswidrige Treibereien, die das
friedliche Einvernehmen zwiſchen zwei großen Kulturvölkern unter
graben wollen, ſind nichtswürdig, gleichviel von wo ſie ausgehen.
Hoffentlich dient der neueſte Betrugsverſuch dazu, im deutſchen
Publikum das nur allzu berechtigte Mißtrauen gegen künftige
ähnliche Preßleiſtungen zu verſtärken und die Blätier,
die es als ihre Aufgabe erachten, die antiengliſche
Stimmung dauernd in Athem zu halten, zu größerer
Vorſicht zu veranlaſſen in jedem Falle müſſen nähere Aufklärungen
abgewartet werden, bevor man gegen die amtlichen Organe des
Reiches Partei nimmt und ihre amtliche Thätigkeit in der öffentlichen
Achtung herabſetzt. Unſere Konſularvertreter in Südafrika thun unter
ſchwierigen Verhältniſſen in vollem Umfange ihre Pflicht; ſie
haben einen ganz beſonderen Anſpruch auf Schutz gegen beweis
loſe Verdächtigungen in der heimathlichen Preſſe. Für den Kriegs
zuſtand in Südafrika ſind ſie nicht verantwortlich zu machen, und
es liegt außerhalb ihrer Amts- und Machtbefugniſſe die mannig
fachen Beläſtigungen, die jeder Krieg auch den Neutralen zufügt, von
den Deutſchen und Schutzgenoſſen gänzlich fern zu halten
daß ſie ſich aber bemühen, ſo viel als möglich helfend undmildernd einzugreifen, ſteht aktenmäßig feſt. Der Staatsſekretär

des Auswärtigen Amtes Freiherr von Richthofen hat vor
dem Reichstage eingebend dargelegt, daß bei den Ausweiſungen von
Neutralen aus Johannes burg der dortige kaiſerliche Konſul
Nels für die Deutſchen, wie auch für Schutzbefohlene anderer
Nationalität, eifrig und mit größerem Erfolg als die Konſuln
anderer Mächte eingetreten iſt gerade dieſer Beamte aber war in
Blättern und Verſammlungen alldeutſcher Richtung den heftigen
Angriffen ausgeſetzt. Jetzt freilich lieſt man in den alldeutſchen
Blättern eine Erklärung der alldeutſchen Ortsgrupye Johannesburg
in der ähnlich, wie es Frhr. v. Richthofen im Reichstage gethan,
die Grundloſigkeit der gegen Herrn Nels erhobenen Beſchuldigungen
mit Zahlenmaterial dargelegt und zum Schluß geſagt wird:
„Wir nehmen dieſe Gelegenheit wahr, um gegen alle in
deutſchen Zeitungen über dieſe Angelegenheit erſchienenen gehäſſigen
Bemerkungen zu proteſtiren und erklären, daß unſer Konſul ſrets,
aber ganz beſonders in dieſem Falle, ſeine Pflicht gegen alle ſeine
Schutzbefohlenen ohne Unterſchied der Perſon in voliſtem Maße er
füllt hat.“ Wir nehmen von dieſer nachträglichen Ehrenerklärung
für den kaiſerlichen Konſul in Johannesburg Akt, weiſen die
Berufung der alldeutſchen Blätter auf angebliche im Dunkel
geloſſene offiziöſe Artikel, durch die der Eindruck er
weckt worden ſei, daß Konſul Nels von ſeiner vorgeſetzten Behörde
vreisgegeben werde, als leere Ausflucht und als verbrauchtes Mittel
zur Verſchleierung eigener Blamagen zurück und erwarten, daß in
Zukunft die den alldeutſchen Beſtrebungen naheſtehende Preſſe ihre
dona fides bei der Beurtheilung von Amtshandlungen der dipio-
matiſchen und konſulariſchen Vertreter des Reiches unzweideutig zu
erkennen giebt, auch bevor ſie durch Beſchlüſſe von Ortsgruppen dazu
genöthigt wird.

Auch wir ſind natürlich der Meinung, daß es geradezu
ein Verbrechen iſt, durch unwahre Meldungen eine Spannung
zwiſchen Deutſchland und England herbeiführen zu wollen. Jn
deſſen werden alle auch nur halbwegs glaubhaften Gerüchte
über britiſche Uebergriffe und Anmaßungen ſowie über deutſche
Schwäche und Nachgiebigkeit gegenüber dem „getreuen Vetter“
ſo lange allenthalben gläubige Leſer finden, ſo lange wir nicht
aufhören, vor den Engländern freiwillige und unnöthige Ver
beugungenzu machen, die von jener Seiteniemals erwidert, geſchweige

denn vorgemacht werden. Auch ſind bisher die Anſprüche der
aus Südafrika ausgewieſenen Deutſchen an England, das in
ganz unentſchuldbarer Schroffheit gegen dieſelben vorgegangen
iſt, deutſcherſeits nicht in derjenigen Weiſe wahrgenommen
worden, daß ſie allgemeine Genugthuung hervorrufen könnten.
Wenn wir uns erſt angewöhnt haben werden, weniger Bück-
linge und mehr Rückgrat gegenüber England zu zeigen,
dann wird auch der Haß gegen das letztere nicht mehr
allenthalben ſo offenkundig zum Ausdruck kommen,
und die gewiſſenloſen Reporter, die dieſe Volksſtimmung mit
Vergnügen aufgegriffen haben, um durch grundloſe, überall mit
Ingrimm geleſene Hetznotizen ſich Geld zu verdienen, werden
nach dieſer Richtung hin von ſelbſt verſtummen. Sie ſind nur
eine Begleiterſcheinung zu den nicht gerade anmuthigen Ver
haltungen unſerer deutſchen Offiziöſen gegenüber England.

Jn Liſſaboner Meldungen wird behauptet, zwiſchen
England, Deutſchland und Portugal ſei während der
jüngſten Anweſenheit der Souveräne in London eine Ver
ſtändigung bezüglich der ganzen Zukunft Südafrikas
erzielt worden. Nach den Erkundigungen der Berliner Blätter
entbehren, was ja von vornherein klar war, dieſe Meldungen
jeder Begründung

Aufhebung der Eiſenzölle in Amerika DieNachricht, daß der amerikaniſche Parkeiführer Babcock eine

Dienstag, 19. Februar 1901. Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931.

Aufhebung aller Zölle auf unfertige Eiſen und Stahlprodukte
beantragt habe, eine Maßregel, die ſich gegen den neuen Rieſen
truſt der amerikaniſchen Eiſeninduſtrie richten ſollte, hat be
greiflicherweiſe auch in den Kreiſen der deutſchen Jnduſtrie
ſtarkes Aufſehen erregt. Was jedoch die Ausſichten dieſer
Babcockſchen Bill anlangt, ſo ſind dieſelben, wie das
„Centralblatt der Walzwerke“ aus beſter Quelle mittheilt, die
denkbar geringſten.

Bekanntlich iſt, ſo meint das Blatk, die Agitation gegen die Truſt
bewegung alten Datums, und die Regierung Mac Kinleys betraute z. Z.
eine Kommiſſion mit der Anſtellung von Ermittelungen über das Truſt-
weſen, deren Bericht vor einiger Zeit veröffentlicht wurde, und bereits
unverkennbar andeutete, daß die Regierung keine Abſicht hat, etwas
gegen die Verbände zu unternehmen. Die Kommiſſion ſtellte im
Gegentheil feſt, daß dieſelben eine hohe wirthſchaftliche Bedeutung
beſäßen und geeignet wären, die amerikariſchen Jnduſtrien für den
erfolgreichen Wettbewerb auf dem Weltmarkte zu wappnen. Es würde
der amerikaniſchen Regierung zudem niemals einfallen einen
einzelnen jener Truſts herauszugreifen und gegen denſelben durch
Erlaß eines neuen Geſetzes vorzugehen. Aber adgeſehen davon, wäre
es auch unmöglich, einen folchen Schritt zu unternehmen, ohne gleich
zeitig noch vorhandene unabhängige Eiſen- und Stahlfabrifanten zu
ſchädigen. Ein Geſetz aver, in dem erklärt würde, daß es ſich auf
den Eiſen und Stoahltruſt al lein bezöge, wäre ſelbſtverſtändlich ein
Unding. Die Gründer des in Frage kommenden Unternehmens
haben daher auch nicht die geringſte Notiz von dem Babcockſchen
Schritte genommen, ſondern ihre Angelegenheit rüſtig weiter betrieben.

Das genannte Blatt erfährt weiter daß die offizielle An
kündigung von der Gründung des Stahl- und Eiſen-
truſt s binnen einer Woche erfolgen wird, und man dürfte
dann erfahren, daß ſich eine Geſellſchaft mit einem Kapital von
800 Mill. Dollars gebildet hat, um das große Unternehmen
zu finanziren. Wie es heißt, erhielt Mr. Carnegie bereits
22 500 000 Dollars in Baar, und wird den Reſt in Bonds der
neuen Geſellſchaft im Verhältniß von 1500 Dollars für jede
1000 Dollar-Aktie ausgezahlt empfangen.

Die aus beſter Berliner Quelle ſiammenden Mittheilungen
der S Ztg.“ über den bevorſtehenden Beſuch des Königs
von England nebſt ſeiner Gemahlin in Cronberg werden
jetzt vollinhaltlich von der „Köln. Ztg.“ beſtätigt. Das Blattreibt offiziös u. A.

„Der Beſuch des engliſchen Königspaares ſoll ja nun amtlich
angezeigt worden ſein. Unſer Kaiſer iſt bekanntlich am 7. Februar
in Homburg eingetroffen wir hören nun, daß der Kaiſer dort
noch längere Zeit verbleiben wird, er und ſeine
Gemahlin würden alſo in Homburg das engliſche Königspaar
erwarten. Unter dieſen Umſtänden dürfte es auch aus
geſchloſſen ſein, daß König Eduard undſeine Gemahlin nach Berlin kommen werden.
König Eduard wird ſehnlich wünſchen, ſeiner ſchwer erkrankten
Schweſter, der Kaiſerin Friedrich, noch einmal die Hand zu drücken.
Mit geradezu heroiſcher Geduld erträgt die edle Frau ihr Leiden
felbſt ſchwere Herzveklemmung und Athemnoth haben ihr das lebendige
Intereſſe für alle Vorgänge auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſen
ſchaft nicht rauben können. Bei der verhältnißmäßig ſehr geringen
Nahrungsaufnahme iſt es natürlich auch ſehr ſchwer, ein Zurück
weichen der Körperkräfte zu verhindern. Wie lange das engliſche
Königspaar in Homburg weilen wird, darüber iſt ſelbſtverſtändlich
Beſtimmtes noch nicht vekannt geworden aber das darf wohl als
ganz ſicher angenommen werden, daß der Aufenthalt nicht lange
ausgedehnt wird.“

Von anderer Seite wird aus Cronberg noch gemieldet, daß
die Auflöſung des kaiſerlichen Hoflagers in Hom-
burg dieſer Tage in Erwägung gezogen worden ſei Se. Maj.
der Kaiſer gedenkt in den letzten Tagen dieſes Monats und
zwar vorausſichtlich am 26. oder 27. Februar von dort abzu
reiſen. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Kaiſerin ſich
in letzter Zeit vielfach mit Orgelſpiel in der Schloßkirche
beſchäftigt hat. Auch Prinz Heinrich von Preußen hat
früher dort dieſer Beſchäſtigung obgelegen.

Geſtern Nachmittag trafen der Kaiſer und die Kaiſerin
wiederum in Cronberg ein, verweilten eine Stunde bei der
Kaiſerin Friedrich und kehrten dann nach Homburg zurück.
Jm Befinden der Kaiſerin Friedrich iſt irgend eine Aenderung
nicht eingetreten. Die Kronprinzeſſin von Griechen-
land kehrte geſtern Nachmittag nach Cronberg zurück.

Prinz Adalbert, Leutnant zur See, wird ſich, begleitet
von dem Kapitänleutnant von Ammon, Ende März an
Bord der „Charlotte“ einſchiffen. Der Kaiſer hat der „Kreuzztg.“
zufolge beſtimmt, daß der Prinz während ſeiner Ausbildung
an Bord des Seekadettenſchulſchiffes die Uniform der See-
kadetten mit folgenden Abweichungen zu tragen hat auf der
Jacke und dem Jacket die Offizierachſelſtücke und auf den
Unterärmeln die geſchlagene Kaiſerkrone, ferner die Seeoffiziers-
mütze und zum Dolch das Portepee der Seeoffiziere. Die voll
ſtändige Offiziersuniform iſt nur bei beſonderen Gelegenheiten
anzulegen.

Der König von Sachſen verbringt den größeren Theil
des Tages außer Bett und nimmt die Mahlzeiten mit regerem
Appetite ein. Die lokalen Erſcheinungen erfordern noch weiter
hin eine gewiſſe Schonung und Ruhe. Jn dem Befinden der
Königin iſt zwar in den letzten Tagen weitere Beſſerung ein
getreten, jedoch fühlt Jhre Majeſtät ſich noch ſehr angegriffen
und bringt nur einige Stunden des Tages außer Bett zu.

Perfonalngachrichten. Wie gemeldet wird, iſt der Staats
ſekretär des Jnnern Graf Poſadowsky zum Domherrn von
Brandenburg ernannt worden. Bekanntlich iſt ſein Vorgänger im
Reichsamt des Jnnern, der jetzige Oberpräſident der Provinz Sachſen
v. Boetticher, ebenfalls zum Domherrn von Brandenburg ernannt
worden. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt dem Chef des Marine
kabinets, Vizeadmiral Freiherrn von Senden-Bibdran der

Kronenorden erſter Klaſſe verlichen worden. Der Landwirthſchafts
miniſter Freiherr v. HammerſteinLorten hat ſich nach Han
nover begeben. Dort wohnt der Miniſter einer Sitzung des Provinzial
landtages bei. Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt erhielt das Groß
kreuz des Großherzoglich ſächſiſchen Haus Ordens der Wachſamkeit
oder vom weißen Falken.

Der Reichstagsabgeordnete Graf Bismarck Bohlen
iſt, wie die „Greifswalder Zeitung“ meldet, geſtern Vormittag
in Carlsburg am Herzſchlage geſtorben.

1 Jm nächſten Konſiſtorium im Vatikan, das im Mai ſtattfindet,
erhält, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, der Kölner Erzbiſchof Simar
den Kardinalshut.

Der BVundesrath gab in ſeiner geſtrigen Sitzung die
Zuſtimmung zu dem Entwurf eines Geſetzes betr. die Feſtſtellung
eines dritten Nachtrages zum Neichshaushaltsgeſetz für das
Rechnungsjahr 1901 in der vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung.
Die Vorlage betr. den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-
Lothringen über die Gehalts- und Penſionsverhältniſſe der
proteſtantiſchen Pfarrer und die Fürſorge für deren
Wittwen und Waiſen wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen.

Die Poſtkonferenz wurde geſlern Vormittag im
Sitzungsſaal des Reichspoſtamtes vom Staatsſekretär
von Podbielski eröffnet. An der Konferenz nahmen eine
Anzahl hoher Beamter des Reichspoſtamts, Vertreter des
Handels und der Jnduſtrie aller großen re Städte theil.
Von den acht Punkten der Tagesordnung betreffen vier die
Verbeſſerungen des Telegraphenbetriebes. en
letzten Punkt bildete die W des Poſtſcheck-
verfahrens, an welchem Plan die Poſtverwaltung feſthält.

Die in der zweiten Se der vergangenen Woche unter
Leitung des Reichseiſenbahnamtes abgehaltenen Berathungen
von Vertretern der meiſtbetheiligten Bundesregierungen haben,
wie offiziös mitgetheilt wird, eine erfreuliche Uebereinſtimmung
der Anſchauungen über die zu weiterer Erhöhung der
Betriebsſicherheit auf den deutſchen Eiſenbahnen
geeigneten Maßnahmen erkennen laſſen. Vermuthlich werden
die r über den Etat des Reichseiſenbahnamtes in
der Budgetkommiſſion des Reichstages den Vertretern der
Regierung zu näheren Mittheilungen Gelegenheit geben.

Zur Begründung eines Verbandes deutſcher Bürſten
macherinnungen und ſelbſtändiger Bürſtenmacher traten am
Sonntag auf Anregung der Berliner Jnnung etwa 80 Vertreter von
Bürſtenmacherinnungen aus ſechszehn deutſchen Städten unter Vorſitz
von Guſtav Löffler in Berlin zu Berathungen zuſammen, in denen
die Einführung von Geſellen- und Meiſterprüfungen, die Abhaltung
regelmäßiger Verbandstagungen und die Errichtung von Einkaufs,
Betriebs- und Verkaufsgenoſſenſchaften beſchloſſen wurden.

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an Wechfel
ſtempelſtener im Deutſchen Reiche während der erſten zehn Monate
des laufenden Rechnungsjahres 10 941 977,95 Mk. oder 978191 Mk.
mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen.

Zu der gleich bei ihrem Bekanniwerden allgemein ange
zweifelten Nachricht des Polenblattes „Goniec“, wonach die
Verfügung des Kultusminiſters Dr. Studt betr. den
polniſchen Religionsunterricht in der Volksſchule zu
Poſen „einer gründlichen Umarbeitung unterzogen oder gar
aufgehoben werden ſolle“, erfahren die „B. N. N.“ aus beſter
Quelle, daß daran abſolut kein wahres Wort iſt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeprdnustenhaus.

29. Sitzung vom 18. Februar, 11 Uhr.
Die Berathung des Etats des Miniſteriums des Innern

wird bei dem Kapitel „Polizeiverwaltung in Verlin und Umgebung“
fortgeſetzt.

Abg. v. Eynern (nl.) findet, daß die von der Stadt Berlin
entrichteten Koſtenbeiträge für die Königliche Polizeiverwaltung im
Verhältniß zu den von anderen Städten für dieſen Zweck auf
gewendeten Summen noch immer zu gering ſeien.

Abg. Nölle (frk.) weiſt auf die erſchreckend hohe Zahl der
Straßenbahnunfälle ſeit Einführung des elektriſchen Betriebes hän.
Es ſcheine bei dieſem Betriebe nicht mit der erforderlichen Vorftcht
vorgegangen zu werden. Man ſollte darauf Bedacht nehmen, durch
Anlage von Hoch- und Untergrundbahnen die Straßendahnen zu
entlaſten. Redner erörtert ſodann die Stellung der Polizei
kommiſſarien, die in ihren dienſtlichen Obliegenheiten den Bolizei
leutnants durchaus gleichſtänden, ohne deren Gehalt zu beziehen.

Miniſter Frhr. v. Nheinbaben hofft ebenfalis, daß der werftere
Ausbau der Untergrundbahnen, namentlich in Berlin, die Strßen
vom Verkehr entlaſten werde. Die Kriminalkommiſſarien ſtärrden
in der Qualifikation den Polizeileutnants nicht gleich es werde von
jenen nicht wie von dieſen die Reſerve-Ofſiziers-Qualikät verlangt.
Auf eine weitere Anfrage bemerkt der Miniſter noch, den Automobil
verkehr zu beſchränken, liege nicht in ſeiner Abſicht.

Abg. Reichardt (ni.) verlangt, daß das üdermäßig ſchnelle
Fahren der Automobilwagen in den Straßen verhindert werde.

Abg. Brömel (fr. Vgg.) beſchwert ſich über Ueberlaſtung der

verhältniſſe ſeien ganz verſchiedene und unſere Kutſcher weniger
manierlich, als die in London und Paris. Auf eine angemeſſene
Behandlung der Schugleute durch ihre Vorgeſetzten werde gehaften.

Aug. Hreitliug (fr. Vp.) wi
leute l 5 J ttten, F. h e r S bcht beſſere Verſorgung der Schutz



te Abg. Dr. Arendt (frk.) beſſere Beſoldung der Kriminalpolizei-
amten,

Abg. Goldſchmidt (fr. Vp.) Angabe des Gegenſtandes der der
Vernehmung in den von der Kriminalpolizei erlaſſenen Ladungen.

Abg. v. Kardorff (frk.) wirft die Frage auf Lohnt die größere
Schnelligkeit des Verkehrs die Opfer an Menſchenleben, die dabei
verloren gehen Er glaubt dieſe Frage verneinen zu müſſen. Hätte
man die Millionen ſtatt für den elektriſchen Verkehr für Verbeſſerung
des Pflaſters ausgegeben, ſo hätte das dem Verkehr mehr genützt.

Miniſter v. Rheinbaben bemerkt, daß ja eine Auſbeſſerung
der Kriminalbeamten in Ausſicht genommen ſei. Jm Straßenbohn
verkehr hat zwar nicht die Zahl, wohl aber die Schwere der Unfälle
zugenommen; es ſteht zu boffen, daß ſich das beſſern wird, wenn
das Publikum ſich erſt mehr an den elektriſchen Betrieb gewöhnt
hat. Auch wird neuerdings der Ausbildung des Fahrperſonals

Sorgfalt zugewendet und es werden techniſche Ver
eſſerungen namentlich an den Aufſteigeplätzen und durch zweck

mäßigen Fanuvorrichtungen verſucht. Was Herr Goldſchmidt anrege,
würde nur unnöthig das Schreibwerk vermehren. Die Fahrge-
ſchwindigkeit muß nach dem Verkehr in der betreffenden Stadtgegend
bemeſſen werden es iſt darauf Bedacht genommen, techniſche Vor
richtungen zu konſtruiren, die etwa durch ſelbſtthätige Giockenſignale
anzeigen, wenn die zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit überſchritten wird.
Das Ab und Aufſpringen bei voller Fahrt ſoll unter Strafe geſtellt
werden. Die großen erliner Verkehrsſtraßen ſollen namentlich auch
durch Fernhaltung des Laſtfuhrwerls entlaſtet werden.

Abg. Kopſch (fr. Vp.) theilt mit Eine Berliner Hausfrau hatte
im November v. J. einen Haſen in der Markthalle gekauft, den ſie
wegen ſeiner bedenklichen Beſchaffenheit zum Unterſuchungsamte
brachte dafür mußte ſte 23 Mk. Koſten bezahlen und erhielt ein aus
führlich gearbeitetes Gutachten. Solches Verfahren diene nicht dazu,
die Käufer verdorbener Waaren zur Feſtſtellung ſolcher Vorkommniſſe
zu veranlaſſen.

Abg. Dr. Laugerhaus (frſ. Vp.): Es ſei bezeichnend für den
vom Vorredner erwähnten Fall, daß die Regierung der Gründung
eines ſtädtiſchen Unterſuchungs- und Geſundheitsamtes lange ZeitHinderniſſe bereitet habe, obwohl ein ſolches Amt doch dem Reiche

geſundheitsamt große Entlaſtung gewäbren könnte.
Bei dem Kapitel „Polizei Verwaltung in den

wünſcht
Abg. Säuger (frſ. Vp.) möglichſt Gleichſtellung der Polizei

kommiſſarien in den Provinzen mit denjenigen in Berlin und bittet,
die Thätigkeit der Polizei-Beamten in Wirthſchaften und öffentlichen
Verſammlungen zu beſchränken.

Miniſter v. Rheinbaben glaubt ein Eingehen auf die vom
Vorredner angeführten zahlreichen Einzelfälle um ſo eher adlehnen zu
können, als dadurch die Arveitskraft des Hauſes unnöthig in Anſpruch
genommen wird. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Zu dem Kapitel „Landgendarmerie“ liegt ein Antrag Gamp
(frk.) vor, die Regierung wolle für die Herſtellung oder Anmiethung
von Dienſtwohnungen nebſt Stallung, ſowie für eine weſentliche Er
höhung des Stellen:ulagefonds für Oberwacht meiſter und
Gendarmen Sorge tragen.

Hierzu beantragt Abg. BVroemel (fr. Vp.) die Erwiderung:
ſowie für eine entſprechende Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes
und des Stellenzulagefonds für die Wachtmeiſter und Mannſchaften
der Schutzmanwſchaft.

Miniſter v. Rheinbaben iſt erfreut über das den Gendarmen
entgegengebrachte Wohlwollen es gebe kaum eine zweite Beamten
klafſe, die die ſtaatliche Autorität in ſolchem Umfange zu vertreten
habe, wie die Gendarmen.

Geh. Finanzrath Belian erklärt, den Wobnungsverbeſſerungentehe der Finanzminiſter im Allgemeinen ſympathiſch gegenüber. Lie
Gehaltsv rhältniſſe der Gendarmen ſeien aber in den letzten Jahren
ſo erheblich verbeſſert, daß kaum eine weitere Aufbeſſerung angängig
ſein werde. In keinem Falle werde es angehen, den Wohnungsgeld
zuſchuß für eine einzelne Beamtenklaſſe höher zu bemeſſen als für
alle anderen.

Abg. Werner (Autiſ.) wünſcht eine leichte Sommer Uniform
und einen leichteren Säbel für berittene Gensdarmen.

Die Berathung wird Abends 7X Uhr fortgeſetzt.

China.
Angeſichts des ungewiſſen und g Ganges derriedensverhandlungen hat Feldmarſchall Graf Walbeifee alle

efehlshaber der verbündeten europäiſchen Truppen erſucht, für
Ende Februar neue Expeditionen in größerem Maßſtabe vorzu
bereiten um die Provinz Tſchili endgiltig von chineſiſchen
Soldaten zu ſäubern. Das deutſche Kommiſſariat gab Befehl,
binnen 18 Tagen 1000 Transportwagen für eine
Expedition bereit zu ſtellen. Unſere geſtrige Ankündigung iſt
alſo raſch in Erfüllung gegangen.

Walderſee meldet außerdem aus Peking vom
16. d. M.:

General v. Kettler hat von Paotingfu aus eine Expedition
unter Oberſt Hoffmeiſter auf Jnomakuam (85 km nordweſtlich
von Paotingfu am Khou-ho) geſandt.

Jn der Haltung des chineſiſchen e Je hat ſich in
den letzten Tagen nichts geändert. Vor der Zuſammenkunft,

Provinzen“

welche die Geſandten am Sonnabend hatten, wurde
ihnen eine Botſchaft des chineſiſchen Bevollmächtigten
ausgehändigt, die den Jnhalt eines kaiſerlichen Edikts
wiedergiebt, welches in Wirklichkeit die letzten, die Ver
urtheilungen betreffenden Depeſchen wiederholt. Tſchwan hat
danach Selbſtmord zu begehen, Yühſien ſoll hin-
gerichtet werden. Beide Urtheile ſollen in Gegenwart eines
hohen Regierungsbeamten vollſtreckt werden, um die Fremden
zufrieden zu ſtellen. Bevor der Kaiſer das Todesurtheil aus
jpricht, wird eine Unterſuchung in den Prozeſſen gegen
Tſchihſiu und Liſchanyu eingeleitet werden. Tun g-
fuhſiang wird ſeines Ranges entkleidet, andere
Strafen folgen. Yingnien und Tſchaoſchutſchigao
werden eingekerkert. Die nach dem Tode an Familien der Ge
ſtorbenen verbliebenen Ehren werden annullirt. Man glaubt, ſo
fügt eine in NewYork eingetroffene Pekinger Depeſche des
Reuterſchen Bureaus hinzu, daß die Geſandten dieſes Edikt
nicht als genügend betrachten, weil es nur eine Wiederholung
des letzten Vorſchlages iſt. Eine weitere Meldung des Reuterſchen
Bureaus aus Shanghai theilt dazu noch mit: Jn einer Kon
erenz der Geſandten wurde die Frage der Geſandtſchafts-
diederlaſſungen und ihrer Befeſtigung, ſowie die Jndemnitäts-

frage erörtert und entſchieden, daß die Gerichtsbarkeit, welche
den Geſandten jetzt zuſteht, ſich nur auf örtliche Verluſte ihrer
Landesangel,örigen bezieht. Ueber die durch die militäriſchen
Operationen verurſachten Koſten haben die Regierungen ſeloſt
zu entſcheiden.

Durch kaiſerliche Edikte werden Beamte beſtimmt, welche darüber
zu wachen baben, daß Tſchwan Selbſtmord begehe, Hühſien ent-
hauptet werde, daß ferner Kangyi nachträglich des Ranges enttleidet
we.de, den er vor ſeinem Tode beſaß, daß ſeine Familie der Penſion
verluſtig gehe und daß alle ihre Ehrenſtellen und Titel auf
Hſüyungyi und die anderen Mitglieder des TſungliYamen noch nach
träglich übergehen, welche in Peking hingerichtet ſind. Es ſolle
ſchließlich das Bedauern darüber ausgeivrochen werden, daß ſie zu
Unrecht beſtraft ſeien und ihre Familien ſollen unterkügt werden.

Ein geſtern in London erſchienenes Blaubuch über die
chineſiſchen Angelegenheiten enthält Depeſchen aus der
Zeit vom 29. Juni bis 30. September 1900. Viele derſelben ſind
bereits in verſchiedenen Darſtellungen bekannt geworden. Jnu einer
Depeſche Lord Salisburys vom 30. September an den Votſchafts

zuziehen, beizutreten abgelehnt habe mit dem Hinzufügen, daß keine
Regierung dem Vorſchlage bedingungslos zugeſtimmt habe. Die große
Mehr;ahl der Depeſchen betrifft hauptſächlich die diplomatiſchen
Unterhandlungen, die vor der Eröffnung der Verhandlungen mit der
chineſiſchen Regierung ſtattgefunden haben, ſowie verſchiedene Vor
ſchläge der einzelnen Mächte.

Der Krieg in Südafrika.
Trotz der Verluſte De Wets an Bagage iſt es ihm doch

wieder einmal gelungen, ſich den Engländern zu entziehen. Er
marſchirt mit Steijn nordweſtlich weiter; ein Viertel
der Buren, etwa 1000 Mann, hat ſich von dem Gros getrennt
und iſt in nördlicher Richtung auf Hopetown gezogen. Aus
de Aar wird s

Ein Beweis der n welche De Wets Einfall in der
Kapkolonie erregt, iſt, daß Kitchener mit ſeinem Stab und
General Lyttleton Sonnabend in de Agar eintraf. De Wet
und Steijn ſind, nachdem Crabbes Angriff bei Hout Kraal infolge
Verſagens eines Marine-Zwölfpfünders erfolglos verlaufen war, mitdreitauſend Mann und einem Langen Cem nach Nordweſten
marſchirt. Sie haben Fronemann mit tauſend Mann einem
Sangen Tom und einem Fünfzehnpfünder gegen Hopetown geſchickt.
De Wets Ziel ſoll der Prieska-Diſtrikt ſein.

Die Kämpfe an der Bahnlinie nördlich von de Aar, über
die wir geſtern berichtet, bilden den Gegenſtand einer weiteren
aus London telegraphiſch übermittelten, vom 17. d. M. datirten
Meldung aus de Aar, welche lautet:

„De Wet und Steijn überſchritten geſtern Vormittag mit zwei
bis dreitauſend Mann und zwei Geſchützen die Eiſenbahn nördlich
von Hout Kraal. Die Granaten der Engländer zerſtreuten den Feind,
welcher ſeine Geſchütze nicht ins Gefecht brachte. Ein geponzerter
gus eröffnete ein Feuer mit Marinegeſchützen. Es gelang den Eng
ändern, den ganzen Convoi De Wets (2) zu nehmen, einſchließlich

hunderttauſend Patronen, zahlreichen Schießvorräthen und eines
Schnellfeuergeſchützes. (?7) Die Verluſte auf engliſcher Seite betrugen
drei Verwundete.“

in iſt bei dieſer Nachricht, daß ſie den Kampf auf
den 16. d. Mts. verlegt, während er nach Kitcheners Meldung
am 15. ſtattgefunden haben muß. Auch hat Lord Kitchener
die Verluſte der Buren an Bagage bei Weitem nicht ſo hoch
angegeben.

Nach weiteren Depeſchen ſuchen ſich ſämmtliche in
der Kapkolonie ſtehenden Burenkommandos mit
dem nördlich von de Aar operirenden General
De Wet zu vereinigen, dem eine unerwartete Hilfe auch
durch die heftigen Regengüſſe geworden iſt, die den Oranjefluß
unpaſſirbar gemacht haben General Hamiltons Mitwirkung
für die Einſchließung De Wets im Süden iſt hierdurch un
möglich geworden. De Wet gab den ſtrengen Befehl, nicht zu

er iſt reichlich mit Leemetford-Gewehren und Munition
verſehen.

Wie ſich herausgeſtellt hat, war der dem Geſandten
Dr. Leyds geſtohlene Koffer von deſſen Tochter aus dem

aag abgeſandt und enthielt Wäſche Kleidungsſtücke und
chmuckſachen. Der e iſt inzwiſchen in einem Kanale

r cht worden. Von ſeinem Jnhalt waren nur noch
Taſchentücher und ein Käſtchen mit der Aufſchrift „Pretoria“
vorhanden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur parlamentariſchen Lage in Oeſterreich.
Auf dem Ballfeſt bei dem Miniſter Grafen Goluchowski zu

Wien ſagte der Kaiſer zu dem früheren Alterspräſidenten Dr.
Weigel bezüglich der Zuſtände im Parlamente „Alle ſprechen
immer von Verſöhnlichkeit, aber Niemand beihätigt Verſöhnlichkeit.“
Auch zum Fürſten Fürſtenberg ſprach der Kaiſer ſeine
Mißſtimm ung aus über die Vorgänge im Parlamente. Die Polen
machen Stimmung gegen Körber, der ſich ihnen nicht gefällig

enug zeigt ſie erklären, Körber ſei ſchuld an der Schwierigkeit der
age, ohne ihn würde es beſſer gehen.

Serbien.
Die Rekonſtruktion des Kabinets

iſt vollzogen. Miniſterpräſident Alexa Jovanowitſch behält das
Präſidium, übernimmt das Miniſterium der Juſtiz und giebt dagegen
das Miniſterium des Aeußern an den ehemaligen Finanzminiſter
und derzeitigen Geſandten in Paris Dr. Michael Wujitſch ab; zum
Miniſter des Innern wurde der bisherige Präſident des Oberſten
Rechnungshofes Nicola Stefanowitſch ernannt. Der Parteiangehörig
keit nach iſt Dr. Wujitſch gemäßigt-radifal, Stefanowitſch ehemaliger
Fortſchrittler. Das Handelsminiſterium übernimmt ad interim Finanz
Fprf ter Dr. Mika Popowitſch. Die übrigen Miniſter bleiben im

mte.

Zum Tode Milans. Wahlergebniſſe und
Wahlkrawalle.

Die Belgrader Preß-Leitung erklärt Die Meldung ausländiſcher
Blätter, die ſerbiſche Regierung hätte verheimlicht, daß die Bei
ſetzung des Königs ilan in Kruſchedol erfolge, ſei
unrichtig. Sovald dieſer Umſtand endgiltig feſtgeſtellt war, hätten
die Belgrader Blätter ſämmtlich bekannt gegeben, daß König Milan im
genannten Kloſter werde beigeſetzt werden.

Bei den Stichwahlen zur Sobranje am Sonntag
ſiegten drei unabhängige Petrowiſten und zwei Stambulowiſten.
Bei den hauptſtädtiſchen Gemeindewahlen ſiegte die Liſte
der Regierung gegen die der vereinigten Zankowiſten und
Karawelowiſten. Bei der Stichwahl in Gelitſch griffen Bauern
die Gendarmerie an und gaben Flintenſalven auf dieſelbe ab, durch
welche ein Gendarm verwundet wurde. Die Gendarmen erwiderten
das Feuer drei Bauern wurden getödtet, fünf ver
wundet.

Bulgarien
Gegen das macedoniſche Komiteee.

Die Wiener „Pol. Corr.“ entnimmt einer Meldung aus Softa
und Konſtantinopel, daß bei dem jüngſten diplomatiſchen
Vorgehen zur Sicherung der Ruhe in Macedonien alle
Mächte mitgewirkt haben. Zwar ſeien ſowohl in Konſt an
tinopel als auch in Sofia Schritte unternommen worden,
ſpeziell in Sofia durch die Vertreter Rußlands, Frankreichs
und Deutſchlands, wobei das Sofiater Kobinet auf-
gefordert worden ſei, ſeinen ganzen Einfluß zur Eindämmung der
Agitation des macedoniſchen Komitees aufzubieten. Der
Miniſterpräſident Petrow habe zugeſagt, dieſer Forderung nach
Kräften Rechnung zu tragen. Die maßgebenden weileren Stellen
hätten ſchon anläßlich des jüngſten Aufenthalts des Fürſten von
Bulgarien in Wien dieſem das Erforderniß der Erhaltung der Ruhe
auf der Balkan- Halbinſel dargelegt, wie dies nun ſeitens der anderen
Kabinette geſchehen ſei.

Spanien.
Miniſterkriſis und Unruhen.

Dem „Jmparcial“ zufolge wird der Miniſterrath am
nächſten Mittwoch den Bela e r reraufheben und die (onßitutivnet en Garantien
wieder herſtellen. Miniſterpräſident Azcarraga wird am
Freitag die Demiſſion des Kabinets einreichen und die
Königin-Regentin veranlaſſen, das Budget von der Deputirten
Kammer votiren zu laſſen, um eine für ein Miniſterium Silvela

ſekre tär Herbert in Paris wird dieſem mitgetheiit, daß Großbritannien
dem ruſſiſchen Vorſchlage, die Gefandjchaften aus Peking zurück-
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Eine briefliche Mekdung aus Madrid keſagt, daß 0
14. Februar in Granada ein förmlicher Aufſtand herrſchte z
Barrikaden errichtet wurden. Es gab Todte und
wundete; mehrere Kugeln drangen in das Gebäude der franzöftf a
Elektrizitätsgeſellſchaft, woſelbſt ein Arbeiter getödtet wurde. Aehnlg
Unruhen fanden in Valencia ſtatt. Die Cenſur ließ über die
Vorgänge keine Depeſchen abgehen.

Nordamerika.
Der ruſſiſche Zucker.

Einer Meldung des NewYork Herald“ aus Waſbinton zu
folge hat der ruſſiſche Botſchafter Graf Caſſini erklärt, Rußland
wolle keinen Zollkrieg. Die Anwendung des Höchſt,
zollfatzes auf amerikaniſche Eiſen und Stahlfadri,
kat e ſeitens Rußlands nicht, weil Rußland wegen des Augleichz-
zolles auf ruſſiſchen Zucker Repreſſalien ausüben wolle, ſondern weil ſeine
kommerziellen W geſchützt werden müſſen. Der Botſchafter
alaubt, daß, ſobald der Ausgleichszoll auf ruſſiſchen Zucker wieder
aufgehoben wird, für die Vereinigten Staaten wieder der Mindeſt-
tarif zur Anwendung gelangen werde, wie dies in den letzten neun
Jahren der Fall geweſen ſei.

Die offiziöſe Petersburger „Handels- und IJnduſtrie Zeitung

ſchreibt: Die internationalen r mit den Ver,
einigten Staaten von Amerika haben ſich ſeit jeher dermaßen freund,
ſchaftlich geſtaltet, daß ſie in den letzten Jahren eine immer größere
Stütze in dem ſtets ſich entwickelnden wechſelſeitig northeilhaften Waaren
austauſch fanden. Wenn in dieſen freundſchaftlichen Beziehungen in
den letzten Tagen eine Differenz bemerkt wurde, ſo kann
man dies als eine Uebergangserſcheinung betrachten. De,
für bürgen die Umſtände, welche dieſelbe hervorgerufen haben, und
die Schattirung des Widerſtrebens gegen die zu ergreifenden es
regeln, welche ſelbſt Regierungsperſonen nicht verheimlichen, die dieſelben
anzuwenden genöthigt waren. Der ruſſiſche Zucker war mit einem Kompen-
ſationszolle auf unregelmäßiger Grundlage belegt, als wenn er eine
verheimlichte Prämie erhalten hätte. r ſich der Staatsſekretär
Gage gegen ſeinen Willen für dieſe Maßregel entſchloß, ſo verſorech
er Alles anzuwenden um möglichſt bald eine Entſcheidung dieſer
Frage durch das Obergericht der Vereinigten Staaten zu erzielen. Jn
gleichem Maße hatte ſich auch der ruſſiſche Finanzminiſter nur mit
äußerſtem Widerwillen nach erfolgtem Einvernehmen mit dem Miniſter des
Aeußern zu einer ähnlichen Anwendung der erhöhten Zolltarife auf
einige Provenienzen der amerikaniſchen Staaten genöthigt geſehen.
Alles dies und die unbeſtreitbare Thatſache, daß Rußland keine
Prämien für ausgeführten Zucker zahlt, ſowie der Widverwille, mit
dem man beiderſeits zu den zu ergreifenden Maßregeln ſchrikt, zu
denen Rußland völlig nothgedrungen überging, und endlich die
dauernden freundſchaftlichen Bande zwiſchen beiden Staaten laſſen
die baldige Löſung dieſes zufällig entſtandenen Mißverſtändniſſez
erwarten.

Bezüglich der Meldung aus Waſhington, wonach der Schay-
ſekretär Gage auf den aus Belgien eingeführten Zucker einen
der Ausfuhrprämie gleichkommenden Zoll gelegt hat, ſtellt ſich
heraus, daß der detreffende Zoll auf belgiſchen Zucker ſchon vor
verſchiedenen Jahren gelegt worden iſt. Vor Kurzem ſej,
wie dies jährlich Gebrauch iſt, der Zoll geordnet
worden. Dies habe den Eindruck entſtehen laſſen, daß der gethaue
Schritt eine neue Maßnahme ſeitens der Vereinigten Staaten ge
weſen ſei. Dieſe Ordnung bedeute, wenn überhaupt, einen nur
geringen Unterſchied gegenüber den bis jetzt erhobenen
Sätzen. Der belgiſche Geſandte Graf v. Lichtervelde ſagt, die
delgiſche Regierung habe keine Schritte zur Wiedervergeltung
der fortdauernden Erhebung dieſes Ausgleichszolles gethan.
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Telegramme
Berlin, 19. Febr. Der Geheime Medizinalrath Prof. Otto

v. Heuſinger, Ehrenbürger von Marburg, iſt dort im
71. Lebensjahre geſtorben.

Budapeſt, 19. Febr. Die Kammer unterbreitete geſtern
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten das Eiſenbahn
Budget für 1901 02, welches einen Ueberſchuß von 17 Mill.
h t. Die Budget- Kommiſſion billigte den EinnahmeVor
anſchlag des Finanzminiſters. Bezüglich der Steuer- Vorſchläge
wurde ebenfalls ein Einvernehmen mit der Regierung erzielt,

London, 18. Febr. Jm weiteren Verlauf der Abdreß
Debatte erklärte Kimberley in Beantwortung verſchiedener An

fragen, die Politik der Regierung bezüglich
Südafrikas habe ſich nicht geändert.

Kapſftadt, 19. Febr. (Reutermeldung.) Geſtern ſind hier
drei neue Peſtfälle vorgekommen.

Aus Nah und Fern.
Poſtſendungen nach Oſtafien. Bezugnehmend auf die der

oſtaſiatiſchen Abtheilung des Kriegsminiſteriums aus Privat
kreiſen vielfach zugehenden Anträge auf Uebermittelung von Poſt
ſen dungen und Feidtelegrammen an die Dienſtſtelen oder An
gehörige des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps oder auf Auskunft um
den Verbleid derartiger Sendungen weiſt der „Reichsanzeiger“
im Intereſſe der Antragſteller darauf hin, daß alle
zuläſſigen Sendungen nach Oſtaſien von Orts-Poſt- bezw. Tele
graphenanſtalten angenommen und gegebenen Falis von dieſen An
ſtalten Nachforſchungen nach dem Verbleib der Sendungen einge
leitet werden. Das Kriegsminiſterium bat mit dem techniſchen Be
triebe des Feldpoſt- und Telegraphendienſtes nichts zu thun die In
anſpruchnahme ſeiner Vermittelung iſt demnach zwecklos und führt
lediglich zu einer Verzögerung.

Geſcheitertes Schiff. An der Küſte von Faraman in der
Rhonemündung, wo unlängſt der Dampfer „Ruſſie“ ſtrandete,
iſt jetzt der Transportrampfer „Planier“ geſcheitert. Die
Matroſen ſprangen in das Meer und retteten ſich ſchwimmend ans
Land. Das Schiff wird als verloren betrachtet.

Gegen das Urtheil des Konitzer Schwurgerichts, das den
Fleiſchergeſellen Moritz Lewy wegen wiſſentlichen Meineides zu
4 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverluſt und dauernder Eides
unfähigkeit verurtheilte, hat die Vertheidigung das Rechtsmittel der
Reviſion eingelegt. Die Vertbeidigung wird gutem Vernehmen
nach beantragen die Sache zur nochmaligen Verhandlung an ein
venachbartes Schwurgericht, und zwar möglichſt an ein
ſolches zu verweiſen, in dem der Antiſemitismus nicht in ſo hohem
Grade die öffentliche Meinung beherrſche, wie in Konitz.

Neue Scheidemünze in Frankreich. Dem Vernehmen nach
beabſichtigt der franzöſiſche Finanzminiſter eine neue Scheide
mün ze im Werthe von 2 Centimes zu ſchaffen, um dem Bedürfniß
der ärmeren Volksſchichten entgegenzukommen.

Vom Ausſtand in Chalons. Mehrere Arbeiter, die ſich am
Sonnabend an den Kundgebungen in Chälons-ſurSaöne be
theiligt haben, find zu Gefängnißſtrafen von ein bis ſechs
Monaten verurtheilt worden. Gegenwärtig herrſcht ſowohl
in Chälons wie in Monceaules-Mines Ruhe.

Eine furchtbare Gefahr bedrobt, wie dem „B. T.“ aus
Zürich grmeldet wird, ſeit etlichen Tagen das Traversthal
im Reuenburger Jura. Bei Noiraigue beſteben große Cement
und Kalkſteinbrüche, die tief in den Berg eindringen. Seit einigen
Tagen zeigten ſich Riſſe im Felſen, und es wurde ein donnerartiges Ge
räuſch vernommen. Das Galeriegebälk wurde eingedrückt. Die Geologen
alauben, daß der ganze Berg, über eine Million Feſtmeter, in Ve
wegung iſt und beim Beginn des Tyauwetters ab ſt ür z t. Gefährdet
ſind die Straße und die Eiſenbahn nebſt einigen Ortſchaften auchbefürchtet man, daß der Fluß Apreuſe geſtaut wird. Menſch
liche Kraft vermag nichts zur Verbinderung des Sturzes zu thun.
Die Bevörden können einzig dafür ſorgen, die gefährdeten Menſchen

v à

günſtige Löſung der Kriſe herbeizuführen. Das neue Miniſterium
würde gebildet werden, ſobald das Bud et bewifligt iſt.

rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.
Grofter Geldbriefdiebſtahl. Auf dem Hauptvahnhof in

Kopenhagen, wo erſt kürzlich ein großer, noch unaufgeltärter Diebſtahl
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don Geldbriefen ſtalkfand. wurde geſtern wieder eine bedeutende
Summe geſtoblen. Vom Thäter fehlt noch jede Spur.

Selbſtmord eines deutſchen Künſtlers. Der in Frank
urt a. M. wohnhafte Bildhauer Carl Piedoll erſchoß ſich in
o m. Grund des Selbſtmordes war unheilbare Krankheit.

Ein Jeſnitenpater vom Collegium Germanicum in Rom
wurde auf dem Wege von Zagarola nach der Station von bezechten
jungen Burſchen überfallen und lebensgefährlich verwundet.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 18. Febr. 1901, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger;

Schriſtführer: Fabrikbeſitzer Billing.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Eingabe von

Anwohnern der Pfännerhöhe um baldige Pflaſterung
derſelben der Bau Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen.
I. Zunächſt lag die Vorlage des Magiſtrats betreffend die von

ihm geplante anderweite Eintheilung der Stadt in Schiedsmanns
bezirke zur Kenntnißnahme vor. Es wurde beſchloſſen, mit der Vor
berathung der rer Schiedsmanns Neuwahlen eine aus den
Herren Stadtv. Berghaus, Döhler, Kobert, Nosky und
Pfaul beſtehende Kommiſſion r betrauen. (Ref. der Vorſitzende.)

2. Danach gelangte der Magiſtratsantrag über die Auf
Ka m g der am 1. April d. Js. durch den Uebertritt des Herrn
riminalJnſpektors Sparig in den Ruheſtand frei werdende
Kriminal Jnſpektor Stelle, Ernennung des
r Kommiſſars Buegler zum Erſten Kriminal-
ommiſſar, und Anſtellung von zwei weiterenKriminal Kommiſſaren zur Berathung. Die Finanz-

Kommiſſion empfahl Annahme' der Vorlage. Herr Stadtv. Richter
bedauerte, der Vorberathung dieſer Anlräge in der erwähnten
Kommiſſion nicht beigewohnt zu haben, da er ſonſt ſchon dort gegen
die Vorlage eingetreten ſein würde. Wenn man jetzt die Kriminal
InſpektorStelle aufhebe, ſei doch mit ziemlicher Sicherheit darauf
zu rechnen, daß in einigen Jahren die Wieder Errichtung derſelben
vom Magiſtrat beantragt werden dürfte. Für die Großſtadt Halle
ſei es wahrlich angezeigt, die Kriminal-Jnſpektor-Stelle bei-
zubehalten und auch im Hinblick auf die allſeitig als ausgezeichnet
anerkannte Thätigkeit des Herrn Kommiſſars Buegler zu prüfen,
ob ſie nicht dieſem in erſter Linie zu übertragen ſei, da man ſonſt
doch leicht Gefahr laufe, dieſen ausgezeichneten Beamten einer Be-
rufung in eine beſſere Stelle nach auswärts folgen zu ſehen. Liege
das Bedürfniß nach zwei ſtatt bisher einer Kriminal-Kommiſſar-Stelle
vor, ſo müſſe auch einem dahingehenden Antrage zugeſtimmt werden
in dieſer Beziehung bei der Polizei zu ſparen, erſcheine nicht an
gezeigt und ſei auch niemals ſeitens der Verſammlung geſchehen.
Entſprechend dem Antrage des Herrn Richter überwies dieſe dann
die Vorlage der Finanzkommiſſion nochmals zur Vorberathung. (Ref.
Herr Stadtv. Billing.)

3. Der ars re der Vermiethung der Turn
halle auf dem Roßplatze als Schanklokal während
der diesjährigen vier Kram- und Viehmärkte wurde
dem Reſtaurateur Sparenberg auf ſein Gebot von 1900 Mk.
ertheilt (Ref. Herr Stadtv. Aßmann).

Die Jagd nutzung auf dem Artillerie-Exerzier-
platze wurde für 145 Mk. jährlichen Pachtzins an Herrn Kommerzien
rath Lehmann verpachtet. Ref. derſelbe.)

5. Es handelte ſich nun darum, über die Zahl der in die nach
dem Beſchluß der vorigen Sitzung einzuſetzende gemiſchte Deputation
zur Vorberathung einer Proteſtkundgebung der

ädtiſchen Behörden gegen jede Getreidezoll-GEr-
öhung zu entſendenden Mitglieder der Verſammlung ſchlüſſig zu

werden und die Wahl vorzunehmen. Der Vorſitzende ſchlug vor, die
Verſammlung möge beſchließen, 5 Mitglieder in die Deputation zu
entſenden, ſo daß die Geſammtzahl W der letzteren, da der Magi
ſtrat ſtets ein Mitglied weniger als die Verſammlung in die gemiſchten
Deputationen abzuordnen pflege, 9 betragen werde. Die Verſamm-
lung ſtimmte dieſem Vorſchlage zu und wählte zu Mitgliedern der
Kommiſſion außer dem Herrn Stadtverordnetenvorſteher die Herren
Stadtv. Rechtsanwälte Glimm und Dr. Lembſer, ferner
Albrecht und Schmidt. Herr Oberbürgermeiſter Staude er-
klärte vor der Wahl, daß der Magiſtrat bereit ſei, in einer
gemiſchten Deputation mitzuwirken, allerdings handle es ſichdarum, ſeſtguſtellen, welche Aufgabe dieſer ertheilt werde.
Nach dem Wortlaut des angenommenen Albrecht ſchen
Antrages ſolle die Deputation beim Deutſchen Reichstag gegen die
Brotvertheuerung d. h. gegen die Getreidezoll-Erhöhung Proteſt er
heben. Das könne jedoch nie die Aufgabe einer gemiſchten Deputation
ſein, die nur eine vorberathende Thätigkeit ausüben könne und zu
deren Vorſchlägen Stellung zu nehmen, Sache der ſtädtiſchen Be-
hörden ſei, deren Entſcheidung für den Magiſtrat für ſeine weitere
Stellungnahme beſtimmend ſein werde. Jn erſter Linie werde ſie
nach Anſicht des Magiſtrats die Zuſtändigkeitsfragen zu prüfen haben,

durch einen Vermerk der Deputation dieſe
Aufgabe mit auf den Weg zu geben. Ueber dieſe
Ausführungen entſpann ſich eine längere Debatte. In derſelben hob
u. A. Herr Bürgermeiſter von Hoily hervor, daß ſicher der Antrag
Albrecht formell nicht richtig gefaßt ſei, deshalb jedenfalls in
erſter Linie die Deputation die Kompetenzfrage zu prüfen haben
werde, da der Magiſtrat nach ſeiner Stellungnahme zu dieſer Sache
meinte, daß man keinesfalls die Rechtsfrage ganz übergehen dürfe.
Herr Stadtv. Rechtsanwalt G lim m erklärte ebenfalls, daß allerdings
in erſter Linie die Kompetenzfrage zu erledigen ſei. Herr Stadtv.
Krüger war der Anſicht, daß die Deputation nach dem Vorgang
von Berlin ausgedebnte Erhebungen über den voraus-
ſichtlichen Einfluß einer Erhöhung der Getreidezölle auf die ver
ſchiedenſten volkswirthſchofilichen Faktoren anſtellen dürfte. Mehrere
Redner, ſo die Herren Richter und Schmidt, meinten, daß nach
dem in der vorigen Sitzung gefaßten Beichluß und den demſelben
vorangegangenen Erörterungen die Mitglieder der Deputation ſchon
wiſſen würden, was in den Kreis ihrer Berathung zu zieben ſei der
Letztgenannte war der Anſicht, daß allerdings ſchon jetzt klar ſei, daß
das Reſultat derſelben ein negatives ſein werde, da ja der Magiſtrat
einſtimmig die Kompetenz der ſtädtiſchen Behörden betreffs der Er
örterung der eigentlichen Hauptfrage verneine. Schließlich wurde
von einer protokollariſchen Feſtlegung der Aufgabe der Deputation
Abſtand genommen.

6. Genehmigt wurden die Haushaltspläne der
katholiſchen Volksſchule, der Hilfsſchule, der
ſtädtiſchen Oberrealſchule, der höheren Mädchen
ſchule, des Pflanzengartens für 1901. (Ref. die Herren
Stadtv. Apelt, Aßmann, Hofmeiſter und Dr. Keil.)

7. Die Errichtung je einer Anſiſtentenſtelle bei der ArmenVer
waltung und dem Stadtausſchuß wurden jetzt nach erneuter Vor
berathung der betreffenden Vorlage in der Finanz- Kommiſſion auf
P erketbon angenommen. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt

Keil.
8. Die Bewilligung eines Rennpreiſes von

1000 Mk. für die diesjährigen Pferde Rennen
des Sächſiſchethüringiſchen Reiter- und Pferde-
zucht- Vereins auf den Paſſendorfer Wieſen wurde der Ver
ſammlung durch die Finanz Kommiſſion anheimgegeben, da bei der
volldeſetzien Sitzung derſelben in welcher dieſe Magiſtratsvorlage
vorberathen worden war die Hälfte der Mitglieder der Kommiſſion
für, die andere Hälfte dagegen geſtimmt hatte. Gegen die
Vorlage erklärte ſich Herr Stadtv. Em mer Namens der Sozial
demokraten prinzipiell, worauf Herr Stadtv. Krüger noch dieſen
ablehnenden Standpunkt damit zu begründen ſuchte, daß er andere
Ausgaben für Bedürftige auf dem Gebiete des Schulweſens u. ſ. w.
als nothwendiger bezeichnete wie dieſen Preis, der nur dazu diene,
das Vergnügen der „nothleidenden Landwirthe“ zu fördern,
ihr Wettbedürfniß befriedigen zu helfen u. ſ. w. Dagegen detonte Herr
Oberbürgermeiſter Staude, daß er darauf verzichte, die Aus

arungen des Vorredners zu bekämpfen und zu widerlegen der
agiſtrat habe ſeinen Antrag auf Bewilligung des Rennpreiſes wie

in den vorhergehenden Jahren ſeit 1897 geſiellt, um die Abhaltung
der Rennen in unmittelbarer Näbe der Stadt Halle zu ſichern, die
direkt wie indirekt von denſelben Vortheil habe. Auch Herr Stadtv.
Kommerzienrath Lehmann befürwortete den Antrag unter Hervor-
hebung der Bedeutung der Rennen für die Peferdezucht,
deren Förderung nicht bloß im Intereſſe der Pferde-
üchter und Liebhaber, ſondern auch der Allgemeinheit liege. Die
kennen bei Halle kämen auch finanziell der hieſigen Bevölkerung

zu Gute und machten auch im Allgemeinen Propaganda für unſere
Stadt. Werde der Preis abgelehnt ſo ſtehe in Ausſicht daß der

fragliche Verein der ſie veranſtalte, ſie nach einer anderen Stadt
verlegen werde, worauf Magdeburg, Gotha, Deſſau ſchon
lauerten. Auch Herr Stadtv. Ro th ſuchte in längeren Ausführungen
dieſe Gedanken zu vertreten. Die Diskuſſion endigte mit der Ab
lehnung der Bewilligung des Rennpreiſes mit
29 gegen 21 Stimmen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
o Liebenwerda, 18. Febr. (Ein ſchrecklicher Anblich

bot ſich geſtern früh dem Hufner Thieme in Zobersdorff, als er
das Auszugshaus ſeiner Mutter betreten wollle. Jm Hausflur aus

eſtreckt lag die 79 Jahre alte Frau todt am Boden. Die ganze
Kleidung bis auf die Filzſchuhe war verbrannt. Jn der Hand hielt
die Aermſte krampfhaft eine Scheere. Wahrſcheinlich haben die
Kleider der Verunglückten beim Feueranmachen am Sonntag Morgen
oder auch bereits am Abend vorher Feuer gefangen und ſo den Ver-
brennungstod herbeigeführt, ehe die Unglückliche Hilfe rufen konnte.

Magdeburg, 18. Ferrxuar. Ein größeres Feuer)
entſtand in der Nacht zum Montag auf dem Grundſtück Suden-
burgerſtiraße 17 und zerſtörte einen Theil des Dachſtuhles vom
Vorder und rechten Seitengebäude. Als die Wehr eintraf, waren
jene Gebäudetheile bereits vollitändig vom Feuer ergriffen die in
den Wohnungen des Dachgeſchoſſes befindlichen Bewohner hatten ſich
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen können. Es gelang des Feuers
bald Herr zu werden und es auf die vorgefundene Ausdehnung zu
beſchränken.

H. Eöthen, 18. Febr. (Zu einer 1043 Revolte)
kam es vorgeſtern Nacht hier, als Polizeibeamte zwei übel be
rüchtigte Menſchen, die Arbeiter Schmiedicke, verhaften wollten, die
ſich ungebührlich betragen hatten. Die Rowdies rückten den Be
amten auf den Leib; durch den Skandal, den ſie vollführten, er
hielten ſie Zuzug von gleichgeſtimmten Seelen, ſodaß ſich die Be
amten bald von etwa 30 Perſonen bedroht ſahen, die ſämmtlich mit
den Behörden auf keinem guten Fuße ſtehen. Einige griffen zu den
Meſſern, ein Stich traf einen Beamten in den Arm, glücklicherweiſe
wurde aber nur Mantel und Uniformrock zerſchnitten. Um ſich Luft
zu machen und ſich ihrer Haut zu wehren, mußten nun die Schutz
leute von ihren Waffen Gebrauch machen, wobei einige der Strolche
verletzt wurden. Hierauf gelang die Feſtnahme der Hauptſchuldigen,
die ſich wahrſcheinlich wegen Landfriedensbruch zu verantworten
haben werden. Der Vorgang hatte trotz der ſpäten Stunde Hunderte
von Neugierigen angelockt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 20. Februar Feuchtkalt, vielfach Nieder
ſchläge, neblig, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null), m u
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 18. Febr. In der heutigen Sitzung des Aufſichts
rathes der Vereinigten Königs- und Laurahütte,
Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb“,
welche der Vorſitzende, Geh. Kommerzienrath Schlutow, leitete, be
richtete die Direktion über die Reſultate des 1. Semeſters 1900/1901.
Der Bruttogewinn ſtellte ſich nach Deckung aller Unkoſten und der
Obligationszinſen auf 5 176 495 Mk. gegen 4880 487 Mk. im 1. Se
meſter des Vorjahres. Der hiernach im laufenden Jahr erzielte Mehr
gewinn von 296 008 Mk. vertheilt ſich mit 195 006 Mk. auf das 1. und
mit 191 002 Mk. auf das 2. Quartal. Das beſſere Reſurtat des Semeſtral-
abſchluſſes gegen das Vorjahr iſt aus dem Betrieb der Steinkohlen

entſprungen, während die Hütten unter dem im Laufe der
erichtszeit mehr und mehr verſchärften Rückgang der Geſchäftslage

auf dem Eiſenmarkt liſten. Die Erzeugung von Walzeiſen ſank auf
89 304 Tonnen gegen 100 200 Tonnen im Vorjahre, d. i. um faſt
11 Prozent. Reue Aufträge, auch für die Werkſtätten, konnten nur
in weniger reichlichen nanten und zu herabgeſetzten Preiſen
hereingebracht werden, ſodaß ſich das noch vorliegende Arbeitspenſum
dem Werthe nach auf nur ea. zwei Drittel des Betrages im Anfang
des Geſchäftsjahres reduzirte. Dagegen ſtieg die Förderung der
Steinkohlengruben im erſten Halbjahr auf 1 233 903 Tonnen gegen
1132 087 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Von dieſer
L gelangten zu erhöhten Preiſen 923 028 Tonnen zum Ver
auf, während der Reſt von den eigenen Werken übernommen wurde.

Der Central Ausſchuß der Reichsbauk iſt auf heute Vor
mittag zu einer Sitzung zuſammenberufen worden. Es iſt anzu
nehmen, daß auch die Frage einer Ermäßigung des Diskonts
zur Berathung geſtellt werden wird. Auch könnte in der Sitzung
die Vorlage des Jahresabſchluſſes des Jnſtituts erfolgen.

Tages-Maxktberichte.
Berlin, 13. Februar. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſteklten Preiſe waren am Frühmarlt: Weizen,
märkiſcher 155,00 157,00 A. ab Vahn. Roggen, märk., 143,00
bis 144,00 ab Bahn. Gerſte, leichte in(ändiſche Fultergerſte,131,00- 141,00 ſchwere 146,50 154,00 ruſſiſche 132,06
bis 137,00 Hafer, märkiſcher, mnecklendurgiſcher und pommſcher
fein 149,00 159,00 märkiſcher, mecklenburger, vommerſcher
und preußiſcher, mittel 144,00--148,00 gering 141--143
voſenſcher und ſchleſiſcher mittel 144—-148 gering 141--143
Mais, amerik. Mixed 120--121 A. frei Wagen. Erbſen, inländ. und
ruſſiſche Futterwaare 146--153 Weizenmehl 00 19--22,25
Roggenmehl 0 und 1 18,25-- 19,50 Weizenkleie, grobe 9,90--10,25
Mark, feine 9,65——9,90 Roggenkleie 9,99 10,25 MRittags-
börſe: Weizen, märkiſcher mittel 154 c. ad Bahn, 770 Gr. 157
frei Mühle, havelländiſch 770 Gr. 158,00 frei Mübke, Mai
161,/50--162 00--161,75 Juli 163,50 164,00--163,75
Roggen, märkiſcher 740 Gr. 143,25 ab Bahn, Mai 143,00
bis 143,25 Juli 142,75--143,00 Hafer, märliſcher, mecklen
burgiſcher und vommerſcher fein 148,00—-158,00 mörkiſcher,
meckl., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 143,00 147,00
gering 140,00 14200 Mai 138,60 15825 Juli 187,00
Mais, amerik. Mixad frei Wagen 120 Mai 108,50 Weizenmehl 00 19,00 225 2 glorgenmeht O u. 1 18,25 19,60

Rüböl Februar 55,50 A. Br., Mai 55,20 54,70-55,40
Oktober 49,50 Br. Spiritus 44,20 Preiſe um 21 Uhr
(nichtamtlich): Weizen Mai 161,75 Juli 163,75 September
165,00 Roggen Mai 143,25 Juli 143,00 Septemder
142,775 Hafer Mai 138,50 Juli 137,25 Mais Februar
118,50 Mai 108,50 Juli 107,75 A. Mehl Mai 18,85
Juli 18,90 Rüböl Mai 58,3 Oktober 49,4
Central Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskamm en

Notirungs Stelle.
18. Februar 1901.,

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 146 150 1352- 140 135- 152 138--150
Mittelmark, Prigni 142--150 132 142 140--155 128 152
Reumark 150 158 134 142 135--148 140 148
Lauſts 148 152 141--143 142--145 145--152
Magdeburg 146--152 145--150 148 185 140--152
Altmark 141--150 138 150 140 160 136--150
Merſedurg öſtl. d. Mulde 140--152 140 151 140165 135-150

do. weſtl. d. Mulde 146 151 140 150 140--175 144--150
Erfurt 145 160 145- 1573 156 190 134--150
Stettin (Bezirk) 146--151 130--138 134--155 126- 139
Anklam (Platz) S 135 S 135Greifswald (Platz) 149 134 S 129Danzig 153--157 126- 1261 138--139 126--127
Thorn 143--150 127 135 127-135 128--134
Elbing S S 7 120 428Königsberg i. Pr. 149 123-124 2J kdurg 155 125 115--117 120ilſit 141- 1471 117-1228 120- 124 113 120
Breslau 138 155 141--147 132 150 130 135
Brieg 147--154 142 148 130 142 122-128Goldberg 149 152 145--147 145-- 150 128 130
Sagan 153-1544 144 145148Poſen 142 152 133 138 135--145 128 134
Bromberg 152 153 131 133 136 aGrätz 150 135 125 1371Kiel 149 152 134--137 145- 150 140--153
Flensburg 147--155 132- 137x 147-150 132 145
Steinburg 150 155 137--142 140 145 138 142
Hannover Süd 144 152 132 149 140 180 126 154

do. Elbe, Weſer
do. Weſt 44--152 138 142 131 120 134Münſterland 54 158 139 146 2 135 137Weſtf. Jnduſtriebezirk 158- 1623 137 145 130--134 129 137

Sauerland 155 145 148 7 132 140e downerland 150--158 1472- 150 2 126 130

aſſel 155 155 136Nach vrivater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 156 144 e 150Stettin 151 138 155 138Königsberg i. Pr. 1462 123 S 125Breslau 156 147 150 135Poſen 152 138 145 134Hannover 150 142 148Neuß 164 133 12Mannheim 176 149 S 1452Hamburg 154 144 144
Viehmuärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 18. Febr.
e m !TÜÖYÄÜXXaaoohuaeaaaaaaaanannannaannanneoguge

Preiſe für 50 Kilegr. a. Ledend, b. Schlachegeween.

Zum Berkauſe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

üanden vor una. d. 3. b. a. v. tauſt 53

41 Rinder, S e S S S Sdavon 16 Oehſen, 85 a 33 2 80 7 eFärſen, e S16 Küde, s31 28 l 20 15 10 Gullen, 32 30 2e J 314 Kälder, 43 2 39 36 14 S43 Hammel, Schafe, 2 27 S 25 43 Sdavon Lämmer, 2 S S144 Schweine davon 2 e 106 38144 Landſchweine, 2 60 e 68 2 61 106 38
Ungariſche. 7 S S 2

Geſchäſtsgang: ſlott.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 18. Febr. Weizen behauptet, bolſtemnitcer loco 150
bis 160. Laplata 134 137. Roagen behauptet, ſüdruſſiſcher ruhtg.
cif. Hamburg 107--110, do. 108--112, mectlendurgiſcher 138--145.

Mais feſter, 108,Laplata 85. Hafer feſt. Herne feſt.
WLien, 18. Februar. Weizen per Frühjahr 7,75 &9d., 7.76 Br.,

per MaiJuni 7,85 Gd., 7,6 Br. Roggen ver Frühjabr 7.72 Gd.,
7,73 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai- Zum553 Gd, 554 Br. Hafer ver Frühjahr 6,61 Gd. 662 Br., ver Mai

Juni Gd., Br.Peſt, 18. Febr. Weizen loco do. per April 7,49 Gd.
7,50 Br., do. per Oktober 7,64 Gd., 7,65 Br. Roggen per Avril
7,33 Gd., 7,34 Br., do. per Oktober 6,63 Gd., 6,69 Br. Hafer ver
April 6,23 Gd., 6,25 Br. Mais per Mai 1901 5,29 Gd., 5,30 Br.

Autwerven, 18. Februar. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Hafer behauptet Gerſte behauptet. Morgen Feiertag.

Amſterdam, 18. Fehruar. Weizen auf Termine geſchäßtslos.
per do. März do. ver Mai Roggen auf Termine unverändert,
per März 128, per Mai

London, 18. Februar. An der Küſte Weizenladungen an
eboten.v New-York, 18. Febr. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 80x, ver Februar ver März 79, ver Mai 79*/ ver Juli,
771 Mais ver Februar per Mai 46, per Juli 45.

Mehl 2,75, Getreidefracht 13.
Chicago, 18. Februar. (Telegr.) Weizen per März 73

ver Mai 75. Mais per Mai 40
Nucker.

Hamburg, 18. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Provukt Baſis 882 Rendement neue Ufance, frei an Bard Ham-



burg ver Februar 9,278, ver März 9,272, per
NAugzuſt 9,621, ver Oktober 9,17, ver Dezember 9,15. Maitt.

Loudon, 18. Februar. 95 Vroz. Javazucker loco 1187, ſtetig,
Rüben- Rohzucker loco 9 sh. 2 d. Käufer ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 18. Febr. (Amangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 31,00, Mai 31,75, September 32,75, Dezember 33,25.
Tendenz Behauptet.

Hautvurg, 18. Febr. (Schlußbdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31,25 G., Mai 31,75 G., September 32,75 G.,
Dezember 33,25 G. Behauptet.

DHavre, 18. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 8000 Sack, Santos 20 000 Sack.
Zufuhren für Sonnabend.

Havre, 18 Februar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Februar 38,25, März 38,50, Mai 39,25, Tendenz
Behauptet.

Amſterdam, 18. Februar. JavaKaffee good ordinarvy 30x.

e V 18 F v e F z r eremen, 18. Februar. etroleum. Faß jollfrei. Standwhite loco 7, 10 Br. Faß ard
Samburg, 18. Februar. Petroleum ruhig. Standard white

loco 7,00 Br.
Antwerzen 18. Febr. Pekroleum. Markt heute geſchloſſen.
iewVork, 18. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard

wbite in NewYork 7,95 do. in Philavelphia 7,70, do. (in Refined
Caſes) 9,00 do. Credit Balances at Oil City 125.

Spiritns.
Nordhanuſen, 18. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58.00—60,00 Mk. Brannmwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 64,00 66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt

Hamburg, 18. Februar.
FedruarMärz 17,00 G., März-April 15*, G., April-Mai 155 G.

Hülfenfrüchte.
v Magdeburg, 18. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23.00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 38,00 Mk., Linſen 18,00
bis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.
Kölun, 16. Februar. Rüböl loco 6400, Mai 61,50.
Hainburg, 18. Februar. Rüböl ruhig, loco 58.00.
Saumburg, 16. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 38/, Mk.,

Mai per

Spixitus Februar 17,50 G.,.

Chamberlain, Roe u. Co. 39/, M., do. do. Choice Grocery 398 Mk.,div. Marken 39— 391/, M. Alles ver 50 Kilogr. netto tranfiſo.

Varis, 16. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Februar
61,50, März 61,50, März- April 61,75, Mai Auguſt 57,50.

New-York, 18. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,70, do. Rohe und Brothers 7,80.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. Februar. Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk.,

feuchte Stärke 9,40 Mk.
Hamburg, 16. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare vromvt

17--17 Mk., Lieferung März April 17-—17/, Mk., Karroffelmebl,
prima Waare prompt 1714 172, Mk., Lieferung März- April 171 bis
172, Mk., Superior Stärke 171 172 Mk., Superior-Mehl 17x
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 18. Februar. Eßkartoffeln 5,00--5,50 Mk. für
kg

Fleiſch. Butter. Eier. ßMagdeburg. 18. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
1,04 Mtk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,09 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80-—4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 16. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 130 bis
140 Pfa., kleine 100--120 Pfg., Seezungen, große 170--200 Pfg.,
kleine 90--110 Pfa., däniſche 170--180 Pfg., Kleise, große 45 bis
55 Vfg., kleine 30--40 Pfg., Rothzungen 30—35 Vfg., Schollen,
große 55--70 Pfg., mittel 50-—55 Pfg., kleine 18--40 Pfg., lebende

Pfa., Schellſſche, große 40 45 Pfg., mittel 40—42 Pfg.,
kleine 25- 28 Pfg., Cabliau, große 18-35 Pfg., kleine 18—35 Wig.,
Seehechte 30 49 Vfg., Lengfiſch 12 15 Vfa., Blaufiſch 15--18 Pfg.,
Knurrhähne 10--12 Pfg., Dorich 20-—25 Pig., Rochen 10--13 Wfg.,
Lachs, rothfl. 380 Pfg., Elblachs Pfag., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 180--230 Pfg., Zander 70 80 Pſg., Flußhechte 55 bis
60 Pfg., Barſe 29--40 Pfg., Brachſen 15—-40 Pfg., Schnepel

Pfsg., Hummern, lebende 210-—230 Pfg.

Stroh. Hen.
v 18. Februar. Richtſiroh 5.50 6.80 M., Krumm-

ſtroh 3,50-—4,50 Mk., veu 6,50-8.00 Mk. für 100 kg.
Varmwolle und Wolle.

e Sremen, 18. Februar. Baumwolle Ruhig. Upland midd
ling loco 49 Pfg.

Liverpool, 18. Februar. (SchlußBericht) Baumwolle,

un un x en gaufm rz We JuliAu es Käuärz April 52 Käuferpreis, Aug.Sept. 48 Rauſchen
52 Werth, September 48 Käuferpreis

ai Juni 55 Käuferpreis,) Oktober 422 Werth,
JuniJuli 5 Saue z Okt.Nov. 4 Werth

e.

Amſterdam, 18. Februar. Bancazinn 72.75.
London, 18. Februar. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer rn

Lürl, ver 3 Monate 72 Lſtrl., Blei ſpan. 147/, Lſtrl., engl. 151
Lſtrl., Zinn 123/, Lſtrl., Zink 175/. Lſtrl.

Gl e (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixedakgsw, 18. t
numbers warrants 54 ob 6

Düngemittel.
Hamburg, 16. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ah

Lager 8,35.

Rio de Janeiro, 16. Februar. Wechſel auf London 10

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Spreqe
ſtunden der Redaktion vor 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

Familien-Aachridhten.
mm«=====-=z2-— eJ S r

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Anzeige.

Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft im 79. Lebensjahre
unſer lieber Vater und Schwiegervater, der
Kgl. Oberlandesgerichtsrath z. J. Geh. Inflizrath

Hermann Bennnotes
zu Breslau.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid in tiefer Betrübniß
Landgerichtsrath Bennhold und Frau.

do m Tirrees J alz. Am Halle a. S., den 16. Februar 1901.r in n ierces Marte Armour's Special Mk., do. do. l Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. e eeeeeeeeeeeeeaeaaaacaaaeeacece gegen

Coursnotirungen en vie n s 33332 kiſendahnStamm-Aktien. èuduſtrieAktien. Zeureder gunnaſſat er. 877- 877. 1.9.2500
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Fands Stagtänani Comm.Obl. 1857 i Je 9325 Cresee i t ekelheeeeee 48. 29., 432,59 Qmnkbisgeſelſchaft 123 173006Deutſche Fonds und Staatspapiere. e lsdelhee 1805 zu 33 r e 12 azar [11 92700,606 Oppelner Portlano-Cement 12. 129000
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r Senat Anl. 3 Freſc Deutſche Effekt.B. (Hahn) 1113 8343 n u r Li t 332 Fug u t n e u ac leid s a 83 932 Zatehi getr 100 008 W 2328 an Jolei e Schiner s 177 z 1 Fres. S 0.80 Mk. 1 ſtr. S 20 M.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 1 Beilage.
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